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Integrierte Versorgung von Diabetes und Parodontitis
Projekt „DigIn2Perio“ wird mit 5,4 Millionen Euro aus dem Innovationsfonds des
Gemeinsamen Bundesausschuss gefördert: Forschende des Universitätsklinikums
Heidelberg erproben eine digital unterstützte und integrierte Versorgung von Diabetes
Typ-2 und Parodontitis

Parodontitis, die chronische Entzündung des Zahnhalteapparates (Parodont), und erhöhter
Blutzuckerspiegel bei Diabetes können sich gegenseitig verstärken – ein bisher noch wenig
beachteter Teufelskreis. Das soll sich mit dem Projekt „Digital Integrierte Versorgung von Diabetes
mellitus Typ-2 und Parodontitis“ kurz „DigIn2Perio“ unter der Leitung von Prof. Dr. Dr. Stefan Listl,
Oberarzt in der Poliklinik für Zahnerhaltungskunde und Leiter der Sektion Translationale
Gesundheitsökonomie am Universitätsklinikum Heidelberg (UKHD), ändern: Die Projektbeteiligten
wollen durch die digitale Vernetzung der haus- und zahnärztlichen Versorgung die
Versorgungsqualität und Wirtschaftlichkeit in der Regelversorgung der gesetzlichen Krankenkassen
verbessern. Das Projekt wird für vier Jahre mit rund 5,4 Millionen Euro aus dem Innovationsfonds
des Gemeinsamen Bundesauschuss (G-BA) für vier Jahre gefördert.

Durch die anhaltenden Entzündungen bei Parodontitis werden Botenstoffe in den Körper freigesetzt,
die sich negativ auf den Blutzucker auswirken und das Risiko für diabetische Komplikationen
erhöhen können. Wiederum lässt eine schlechte Einstellung des Blutzuckerspiegels bei Diabetes
mellitus das Parodontitis-Risiko ansteigen. Obwohl derartige Wechselwirkungen zwischen den
Erkrankungen bekannt sind, werden sie häufig getrennt voneinander behandelt.

Anders bei der Heidelberger Studie, in die rund 400 Praxen in Baden-Württemberg und Nordrhein-
Westfalen eingebunden werden: Hausärztinnen und Hausärzte prüfen mit Hilfe eines validierten
Screening-Instruments, ob bei Betroffenen mit Diabetes mellitus Typ-2 der Verdacht auf Parodontitis
besteht, während Zahnärztinnen und Zahnärzte ihre Parodontitis-Patientinnen und -Patienten auf
ein erhöhtes Diabetes-Risiko testen. Die Erfassung wird digital unterstützt und das Ergebnis der
Untersuchung in der elektronischen Patientenakte (ePA) aufgenommen, wodurch der
Datenaustausch erleichtert wird: „Bei erhöhtem Risiko können eine elektronische Überweisung zur
Mitbehandlung an die jeweilige Fachrichtung veranlasst sowie relevante Daten zu Behandlung und
Therapie weitergeleitet werden“, erklärt Prof. Stefan Listl. „Für Patientinnen und Patienten kann
dadurch eine zeitnahe Behandlung der jeweiligen Begleiterkrankung eingeleitet werden“.

Im Rahmen der Studie wird geprüft, ob sich die neue Versorgungsform zur systematischen
Früherkennung beider Erkrankungen eignet und inwieweit sie sich von der derzeitigen
Regelversorgung der gesetzlichen Krankenkassen unterscheidet. Dabei werden Faktoren wie die
Krankheitslast, Lebensqualität, Inanspruchnahme und die zahn- und hausärztliche Vergütung
beurteilt. „Im Erfolgsfall könnte die digital integrierte Versorgung von Diabetes mellitus Typ-2 und
Parodontitis in die Regelversorgung überführt werden“, ergänzt der Projektleiter. „Dadurch würde
sie zu einer medizinischen Versorgung, die allen gesetzlich Versicherten zusteht.“

Konsortialpartner des Projekts sind das aQua-Institut für angewandte Qualitätsförderung und
Forschung im Gesundheitswesen GmbH, die Universitätsklinika Bonn und Düsseldorf sowie die
Techniker Krankenkasse (TK). Als Kooperationspartner für digitale Anwendungen ist die Phellow
Seven GmbH am Projekt beteiligt.
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Weitere Informationen im Internet

Sektion Translationale Gesundheitsökonomie am UKHD
Innovationsfonds des G-BA – Projektbeschreibung DigIn2Perio

http://email.universitaetsklinikum-heidelberg.senderservices.net/c/eJydUM1uwyAYe5pwI0pIyM-Bwy57jYoUJ_kUSiogrbSn35dW03aeBMKADbZh6q5rel01Yyec6eH6XuBmyV_ImUKpduz0wKtYjbKqb9U41dfBTtWoa9hWzzzHeao1auHNmvM9Fc1HoT55PJ_PcvMUaDtu5RFIriAHPyEupQMTbkdw8suuQW6EGfFN5ov77um9kfOB-OIgrtbnIyxpY9kpP8BPySMkxglbpj0g_GKZow3J2xNbD7kgsZA95LRj28N-IwgyqlKqGlVdDVrpqlRDq7reaTXPgGumoq3Y-gMxUbbI6SfQ3zAJbCgmxAddkcqALKKhMO8snkD3iJQ4scjmVa18lSpOFYXl4nY-DGfZ__iIVd-W9Jyu
http://email.universitaetsklinikum-heidelberg.senderservices.net/c/eJydULtuxDAM-5rz5sCnxHkMHrr0Nw72Wcmpl8iBrQTo39fp1LmAABEiCUJEd-_7drCmnXoV3YBxGBRuntYHRXcD6KbejnWrl-t6mDpvx9Z7mJ_BmDFMIxj7hHs3TcGq1b1E9nJrP27wWYeY0-mFEpc5cSzNooNvIlZqz-kL33JBxgP1ibmkvBy8VGnekCsRaSGGHTMlfWHxqyYWXDJhlr8efSauEh9QsOgN15XkKFq-dw364Kh3n1NMLCRUGmtGRQ4MgJngbkYL1jQwdtAP0cI8I8Y23DpzMF0RNRelvFdieh-bfiFFXAPmpSnIsQown_TE0jCKyo54TtUckPaMpdR3lbjfRvVvl-pyES-PmOqRr47_EVRdP4v8l9I

